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Linie Stein-Koblenz, die Station Oberaach auf der Linie Winterthur-Ro-

manshorn, die Station Wiler auf der Emmentalbahn, die Haltestelle Gruy&re

auf der Greyerzerbahn, die Haltestelle St. Légier-Village auf der Linie

Vevey-BIonay und die Haltestelle Lumino auf der Linie Bellinzona-Mesocco.

Auf 19 Stationen sind die Aufnahmegebäude neu erstellt oder erweitert

worden. Neue Perrondächer sind auf 32 Stationen erstellt worden. Die

elektrische Beleuchtung ist auf 60 Stationen neu eingerichtet und auf

sechs Stationen verbessert worden.

Signale und Riegelungen. Ergänzungen der Signalanlagen fanden

statt durch Anbringung von 23 Einfahrtsignalen, 91 Einfahrt-Vorsignalen,

55 Ausfahrtsignalen, 31 Durchfahrtsignalen und 17 Rangiersignalen. Neue

Riegelungen wurden angebracht auf 17 Stationen und ältere ergänzt auf

32 Stationen. Neue Blockanlagen sind erstellt worden auf den Strecken

La Conversion-Lausanne-Lutry, Effingen-Mumpf, Möhlin-Pratteln und

Flums-Mels. Die Strecken Payerne-Cugy, Payerne-Corcelle, Faoug-Früschels,

Birrfeld - Othmarsingen - Hendschiken, Oerlikon - Setbach, Oerlikon - Kloten -

Bassersdorf, Malans-Bonaduz und Reichenau-Trins sind mit Glockensignalen

ausgerüstet worden.

Niveauübergänge und Bahnabschluss. Durch Erstellung von Parallelwegen,

Unter- oder Ueberführungen sind, ausser den Fällen beim Bau von

zweiten Geleisen, 14 Niveauübergänge unterdrückt worden. Bei einer

grossen Zahl von Niveauübergiingen sind neue veibesserte Barrieren
angebracht und noch bestehende Drehkreuze beseitigt worden. (Schluss folgt.)

Miscellanea.

Monatsausweis über die Arbeiten am Lötschbergtunnel. Mai 1909.
(Alte Tunnellänge 13 735 w) Nordseite Südseite Total

Fortschritt des Sohlenstollens im Mai m 283 138 421

Länge des Sohlenstollens am 31. Mai m 2194 3740 5934

Gesteinstemperatur vor Ort ° C 13,0 27,20
Am Tunnelportal ausfliessende Wassermenge USek. 176 46

Mittlere Arbeiterzahl im Tag :

ausserhalb des Tunnels 422 510 932
im Tunnel 649 J345 IO-94

im ganzen 1071 1855 2926

Nordseile. Der Richtstollrn lag immer im Hochgebirgskalk. Das

Streichen der Schichten war im Mittel N 25—300 0. Das Fallen betrug

15 bis 20 ° nördlich. Quellen wurden angeschnitten bei Km. 1,968,

Km. 2,130/135, Km. 2,141, Km. 2,165, Km. 2,170 (schweflig), Km. 2,179
und Km. 2,190 mit zusammen 1,5 l/Sek. Wasserzutluss. Mit durchschnittlich

vier Meyerschen Stossbohrmaschinen wurde ein mittlerer täglicher
Arbeitsfortschritt von 10,29 m «zielt. Am 1. Mai und an den beiden

Pfingstfeiertagen ruhte die Arbeit. Durch Prof. Bäschlin und Ing. Zölly
wurde an diesen Feiertagen eine Achskontrolle vorgenommen.

Nachdem auch Bohrloch II (Km. 2,870) am 12. Mai die Tiefe von

220 m erreicht hatte, sind die Bohrarbeiten im Gasterntale eingestellt worden.

Südseite. Das erschlossene Gestein bestand aus kristallinen Schiefem;
deren Streichen betrug im Mittel N 48° O und deren Fallen 45 » S.

Durchschnittlich standen 5,2 Ingersoll Bohrmaschinen im Betrieb, mit denen ein

Fortschritt für den Arbeitstag von 4,6 m im Mittel erreicht wurde.

Die Moskauer Ringbahn. Die zweigeleisig erbaute Ringbahn der

Stadt Moskau umkreist das städtische Gebiet auf rund 54 km Länge. Nur

im Süden und Westen der Stadt wird die Weichbildgrenze unmittelbar

von der Bahn berührt, sonst bleibt diese 6 bis 7 km von der Stadtgrenze

entfernt. Nach dem Z. d. B., dem diese Daten entnommen sind, beträgt
der grösste Durchmesser der Ringlinie etwa 18 km, der kleinste 13,50 km,

Die Ringbahn überbrückt 290 von der Stadt ausstrahlende Verkehrslinien

(70 Fahrstrassen, 13 Eisenbahnen, die Moskwa usw.) Von den in Moskau

einmündenden zehn Eisenbahnen sind neun durch Verbindungslinien mit
der Ringbahn für den Güterverkehr in Zusammenhang gebracht. Im übrigen

verkehren auf einigen Verbindungslinien auch Personenzüge. Die

grösste Steigung auf der Ringbahn betragt 6 °/00, auf den Verbindungslinien

8 °/o0 ; der kleinste Krümmungshalbmesser auf der Ringbahn 640 m,

auf den Verbindungsstrecken im allgemeinen 320 m ; das Gewicht der etwa

10,70 m langen Schienen 33,10 kg/m. An vier Stellen ist die Moskwa mit
grossem Brücken überspannt. Nach dem Vorbilde der Strassen- und
Eisenbahnbrücke des Nordostseekanals bei Grünental, d. h. als Sichelbogen mit
zwei Gelenken, sind zwei Brücken von je 135 m Stützweite erbaut

(Nikolaus- und Sergius-Brücke). Die gesamten Baukosten haben 103 Mill.
Franken betragen. Davon entfallen rund auf Grunderwerb 2.3 Mill. Fr.,
auf Erdarbeiten 19 Mill. Fr., auf Brücken 28 Mill. Fr., auf Oberbau
8 Mill. Fr., auf Bahnhöfe 5,4 Mill. Fr., auf Stalionseimichlungen 5,5 Mill.
Franken und auf sonstige Bauwerke 14,1 Mill. Fr.

VogesendurchStich. In unserm elsässischen Nachbarlande und dem

angrenzenden Teile von Frankreich findet gegenwärtig eine lebhafte Agitation

statt zugunsten verschiedener im Wettbewerb stehenden Projekte für

eine neue Eisenbahnverbindung zwischen den beiden Ländern. Ein Blick

auf die Karte zeigt, dass doit in der Tat auf eine Grenzstrecke von mehr

als 120 km keine Frankreich mit Deutschland verbindende Bahn vorhanden

ist. Eine derartige Lücke besteht, abgesehen vom französisch-italienischen

Alpengebiet, sonst nirgends zwischen der Nordsee und dem Mittelmeer;
deshalb kann man die erwähnten Bestrebungen als begründet bezeichnen.

Die Regierungen verhielten sich zwar bis jetzt in dieser Frage

zurückhaltend, werden sich aber, wenn sie durch ausgearbeitete Vorentwürfe

einmal geklärt sein wird, einer Stellungnahme weder entziehen können noch

wollen. Die Frage ist auch für die Schweiz nicht ohne Interesse, da sie

in der Verkehrssphäre namentlich der südlichen Durchstichprojekte liegt.

Im folgenden geben wir eine Zusammenstellung der Projekte in der Reihenfolge

von Norden nach Süden:

1. Raon l'Étape-Schirmeck |
2. St. Die-Saales-Rothau

3. St. Die - Markirch

4. St. Die-Kaysersberg

Richtung nach Strassburg;

Richtung nach Schlettstatlt

5. Gerardmer-Metzeral
Richtung nach Colmar;

6. Cornimont-Metzeral

7. Cornimont - Krüth \
8. Bussang-Krüth > Richtung nach MUlhausen.

9. Bussang-Wesserling >

Internationaler Kongress für Bergbau, Hüttenwesen, angewandte
Mechanik und praktische Geologie, Düsseldorf 1910. Der während der

Lütticher Ausstellung abgehaltene internationale Kongress hatte in seiner

Schlussitzung am 1. Juli 1905 beschlossen, den nächsten Kongress in
Rheinland-Westfalen abzuhalten.

Auf Grund dieses Beschlusses wird der Kongress gegen Ende Juni

19io nach Düsseldorf einberufen werden. Die umfangreichen
Vorbereitungen zu dieser Veranstaltung, die auf etwa eine Woche berechnet ist,
und die in den vier Abteilungen für Bergbau, Hüttenwesen, angewandte

Mechanik und praktische Geologie eine Erörterung der wichtigsten Fr8gen

aus den genannten Gebieten umfassen wird, sind bereits in Angriff
genommen worden. Besuche wissenschaftlicher Anstalten und industrieller

Anlagen, sowie Exkursionen in geologisch interessante Gebiete sollen zur

Ergänzung der Vorträge dienen und einen umfassenden Einblick in die

industriellen und sonstigen Verhältnisse des Bezirks gewähren.
Nähere Mitteilungen über das Programm des Kongresses, sowie über

den genauen Zeitpunkt werden folgen. Anfragen usw., sowie Anmeldungen

von Vorträgen sind an den Arbeitsausschuss des internationalen Kongresses

Düsseldorf iffio nach Düsseldorf 15, Jacobistrasse 3/5, zu richten.

Ein Denkmal für Max v. Pettenkofer ist am 23. Mai in München

enthüllt worden. Auf dem von herrlichen Anpflanzungen belebten

Maximilianplatz, dort wo dieser von der Verbindungsstrasse zwischen der Pramer-

und der Max Josefstrasse durchschnitten wird, hat es auf dem einen der

beiden Hügel seinen Platz gefunden, gegenüber dem 1S83 auf dem

andern Hügel errichteten Liebig-Denkmal. Der vor mehreren Jahren
verstorbene Bildhauer Professor Wilhelm von Rümann hatte das Tonmodell

geschaffen, die Ausführung ist nun seinem letzten Willen entsprechend durch

seinen Mitarbeiter Bildhauer Alois Maier in München erfolgt. Pettenkofer

ist in wohlgelungener Porträttreue sitzend dargestellt. Das Denkmal ist

aus karrarischen Marmor. Den hohen, in einfachen Linien gehaltenen
viereckigen Granitsockel, der keinen Schmuck und nur die Inschrift cPetten-

kofer» trägt, schuf Bildhauer Professor Paul Pfann.
Bauliche Veränderungen am Hof in Wien. Das alte

Kriegsministerialgebäude am Hof in Wien ist an die Unionbaugesellschaft
verkauft worden, die nach Abbruch des alten Gebäudes die Neuüberbauung
des Areals plant und im Begriffe steht, einen Fassaden-Wettbewerb für

diese Neubauten auszuschreiben. In dem Wunsche, mit diesen gleichzeitig
die Regelung des gesamten Platzes mit den angrenzenden Strassen zu

verbinden, hat die Gesellschaft österreichischer Architekten die

Unionbaugesellschaft ersucht, ihr Wettbewerbausschreiben zu verschieben und macht

sich anheischig, binnen Jahresfrist auf eigene Kosten eine Anzahl Studien

zur Regelung des ganzen Platzes am Hof auszuarbeiten und der Oeffent-

lichkeit zur Verfügung zu stellen. Sie ladet die österreichischen Architekten

ein, an dieser interessanten Arbeit teilzunehmen.

Neues Verwaltungsgebäude der Stadt Zürich. Die Bürgerschaft
der Stadt ZUrich hat am Sonntag den 6. Juni mit grossem Mehr dem

Uebereinkommen mit der Stadt beigestimmt, nach dem das in das neue

städtische Verwaltungsgebäude einzubeziehende Waisenhau« zum Preise

von I 200000 Fr. abgetreten wird.
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